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7 i" Hin ®” -luammuuieu —— - .
JtÄr ?; , "9 bet  Autoindustrie . - Die Ausschaltung von Ria-
seidener ^ ' ~~Der Stand der Reben. — Der Reichsbankbericht,
ichten. W-l- ^ ,°r Kampf gegen die Warenhäuser hat zu einem

-rimS' -An? Egang  geführt , der sich immer Wetter fort-
VermaE ,, ^ n Hand von Zahlen , die das Institut für Koniunk-

0 20 Dre< ! ,jMNg f^ ben 9Jlonat Juni ermittelt hat geht dies
Wie soll litn eroor- Die Umsätze lagen dem Wert nach un Juni

ines Woche",
iewalt aus ^

Dozent unter Vor ahrshöhe, nachdem sie sich im Mai
l,̂ ^ und ,m April um 17,7 Prozent darunter gehalten

,a7 ? °i und Juni zusammen ergibt sich e,n Um-- JÜi(inJv wai  und Sunt zusammen erytui jiu , ci»
vom Tage; . von rund 21 Prozent . Im ersten Halbiahr 1933

Humor; 2/7 ^ Gesamtumsätze um 17,6 Prozent geringer als m
Nachrichten' bei®̂r®3eit. Demgegenüber haben sich un Fachh a n-' 1 gekannt,t „u ^ An,e eben einer

ml
abends

spricht über.. aVffirht de>

bekd» .ô u. L»emgegenuoer yaoen im/ uh -u “ >
M̂ nthd) seit Monaten deutliche Anzeichen

_ •|em,,}as.erung  gezeigt . Belegt wird die. — -
ber deutscĥ ft e// ^ / ^ rtteHungen, aus denen sich ergibt, dasî z, 7

einer
dies durchTeö̂ ^ ung  gezeigt,

eb» Uuberstellungen, aus
ii iv, u s m i t t e l u m s ä tze in den -w u i e » y » “ '
Sachn 28 Prozent unter Vorjahreshöhe lagen, m
ÄHWten 3,1 Prozent . Fürs erste Halb,ahr lauten
kiff̂ chenden Zahlen 20,7 gegen 8,4 Prozent . An
lsU ° n und Bekleidung  setzten die Karen»

~ ' ,ent, die Fachges chafte
»m̂ SHIch " Nd Äder̂ IWnt weniger um. r

7 uckgang bei den Warenhäusern 16,4 Prozent,
Fachgeschäften 7,6 Prozent.

lm̂ °^ m ' ersten" Halchahr betrug
-il,

»nedeutsche Automobilindustrie,  von der
e wichtiger Nebenzweige, wie beispielsweise
cheu Arbeu^ ^.berühmte deutsche Gummireisenindustrie abhängig
ii, Uufalloch, ^ 8t m der letzten Zeit dank der amtlichen Forderung
ner, die g u ^ ..̂ ttiche Entlastung und Ki-lnickterunaen im
in dieser7 j<hxu.chr Miverkennbare AI
taatsfeindlB , ^ s Produktionsstatistik
ist es best" Herstellung von Personenr

.£>. Flörsh^

ftriebstend en zen.
gegenüber dem Vorjahre

Zk̂ ueltung von Personenwagen eine Steigerung um
« fei ÄtH » g<nJgMLS*yiuttumysu um p p : u, . 1 '

°on den konjunkturellen und saisonbedingten
rr l  auUf! aftoren  hängt das in erster Lime Mit

Heil Hitler , „ ^ Mahl̂ beginnenden Popularisierung des
)}nn 1 Deutschland" *" 5̂ ammen. Der Vor

.. . 8,30 Uhb/
chtigc MonH
iichtigleit»t >-
neu. Besond
:r Versamv"

Ausland  eHuf Dem*Gebiete der Kraft-
^ '" schaft, besonders von Amerika. England und
L scheint endlich eingeholt zu werden. Dabei stehtJelt bnfc S *~ f r «5vto 5TU rt n 0n das Absakfeld* fl>u ' c  votier ) euujiei;uu öu  metuwi . ~ ~~y 1 /

1V - daß der kleine Wagen  das Absatzfeld
T»,,V beherrschen und überhaupt auch der motori-

"Ust in Deutschland das Gepräge geben wird.

ft 7 S Gesetz über die Einschränkung der Verwen-
«erb,-,Maschinen in der Zigarrenindustrie ist der
It&j, H,E.M.inister ermächtigt worden, bis zum Betrage

iionen Mark U n t e r st ü tzu n g e n an solche'AtvtXr. . vr. lYVA.rrrtöhr  nflr 1TVPn3

ebiiiigte
>rr '̂ Sewähren. die Maschinen nicht mehr verwen-

-bcsj-Wlche Maschinen Herstellen. Jetzt sind Durchfuh-
Ni/PNtnuugen für diese Unterstützungsgewährung eAn '. MN  tut Liese umeqiuQuiiyyycuntvvuuy **

ÜI..I.» °td̂ zuglich  der maschinenherstellenden Betriebe wird
QNk d  Bnl Unterstützungen bis Zum 5. September
fiOH UM  S ^ otnt beantragt werden müssen. Die Unter-
" betrüge  werden vom Präsidenten desWr.« ^" age  werden vom Prapueiuen

!■Am7°Mtes nach billigem Ermessen endgültig fest-iu,. . "lran -> .. v . ./ _ m»nn hrh der
Uhr Ra^ J 1 Äh 8' werden nur berücksichtigt, wenn sich der

" ? sch;^ verpflichtet, spätestens vom 1. November
irucksr „ ch, n e n « ich tmehr zuverwenden.  Vor-Ivlsrcbenbs«'

icsabeti -SO ß
— .65 «•

;fon 216 12

er-

t e r-

IS h en  nicht mehr zu verwenden  Vvr-
»Nt Unterstützung ist ferner , daß der Betrieb
k ^acht , daß er in der Zeit vom 1. September 1933W» -If\r»j . r _ _ M.v CArrVthnrnPtT• üaB er in oer Zen uvm i.

Tß  1934 infolge Ueberganges zur Handarbeit
,\ "’s Ul Prozent mehr Arbeitnehmer beschäftigen

ata W >8e ^ ^ ä)nungsjahre 1932. Die Unterstützung wird
iKfliPt 8**1 ' dj , Ahlt , Neun der Betriebsinhaber sich bereit er-

. envU )inen d'em Reisch" als Eigentum zu überlassen
^  Reich sie nicht erwirbt , dauernd unbrauch-

,»ier 0
% ( oem Einfluß der warmen Iuliwitterung ist dieM . e (Uinn ;^ ;rf (Tnhp Julia I ^,3li»v^ sUg verlaufen . Sie ist gegen Ende

ft I l % , ^ 5schl„ß gekommen. Soweit sich bisher über
.UlH « *  7Urfi 9t  Re junge Frucht eine durchaus befried.

:rtn zu

30eres W ‘' ILsieiA rbit«nb

> *• die ,unge Frucyk eine ourwauv
. , f  75 Iuri0- Gegenüber dem Vorjahre durften aller-

,t od. ohnSA 1 5utßi rbanIQgen  hinsichtlich Behang und Entwicklung
>p75slehen . An Schädlingen sind Heuwurm und
^ l»et° ? 'elfach stärker aufgetreten . Für die wichtig-

, |r r *»3i?hr 3 deutschen Weinbaues lautet die Begutach
Irlch bstandes unter Zugrundelegung der Zahlenno-
Mz Sr gut. 2 gleich gut, 3 gleich mittel wie folgt:Jlhoin̂ _ OK /Ivm«n . rvr.r.wnf 9 Ilbriaes

59 (2,4 ), Unterfranken 3,1 (3.1). badische Wein-
S ’ta ? 2) Nheinhessen 2.9 (2,7), NeckarkreiS 3,2h ,5 (2<0)-

^ 7 °7 ?!?dweis bet Reichsbank vom Ist/lu ^ust ĥat\  Ausweis der Reichsbank vom7. August ym
'Utt Sflostenen Bankwoche die gesamte Kapital.

* ' / 9fn !,U ?Nk in Wechseln und Schecks, Lombards und
sd’re'be" hJjtt« 192,2 Millionen Mark auf 3473.5 Millionen

Wto Ö4tt- An Reichsbanknoten  und Renten-Mark in b«
Z • Fran

Blücherttf
S .!awmen sind 125,5 Mi—
^ttchebank rurückaeflosten. Die Bestände an

rolv  und decküngsfäylgen Devisen haben sich um 13.2
Mionen auf 335,8 MMonen Mark erhöht. Im einzelnen

^old

W « :
lioneen Mark zugenommen und die Bestände an deckungs-
fäbiaen Devisen um 2,0 Millionen auf 75,6 Millionen
Mark abgenommen. Die D e cku n g d e r R o t e n^betrug
am 7. August 9,9 Prozent Legen 9,2 Prozent Ende Jul,
dieses Jahres.

Von2 auf 4,5  Millionen!
Der starke Rückgang der Erwerbslosigkeit. — 2.5 Millionen

» wieder in Arbeit.
Berlin , 9. August.

Die Zahl der bei den Arbeiksämkern gezählten Arbeiks-
losen sank um rund 358 000 auf 4 468 000 am 31. Juli
1935 , , .. . .

Dieses erhebliche Absinken der Arbeitsloscnzahl ist st-
doch nicht in vollem Umfange auf eine arbeitsmarktliche
Besserung zurückzuführen, vielmehr sind die A r b e i t s*
dienstwilligen  nach dem Umbau des Arbeitsdienstes
erstmalig nicht mehr in d i e Z a h l der Ar bei t s-
losen einbezogen  worden , wahrend sie bisher als
Ai-beitsloie aeiiählt wurden , soweit sie em Arbeltsgesuch
beim Arbeitsamt gestellt hatten <rund 150 000). Andrer¬
seits ist aus dem Kreis der „unsichtbaren Ar
beitslosigkeit,  insbesondere infolge der Sonderaktion
für Angehörige der nationalen Wehrverbände , eine größere
Zahl Arbeitsioser zu den Arbeitsämtern zuruckgekehrt̂ ûm«abl Arbeitsloser zu den Arbeitsämtern zuruckgekeyrt, um
sich wegen der gestiegenen Vermittlungsaussichten emtra-
gen zu lassen, wodurch das statistisch erfaßte Angebot an
Arbeitskräften erhöht worden ist.

Ueber und unter dem Reichsdurchschnitt
Einen umfassenden Ueberblick über die Entwicklung in

den einzelnen Bezirken geben die auf 1000 Einwohner be¬
zogenen Zahlen der Arbeitslosen-

Zur Zeit des HöchststandesEnde Februar enkftelen un
Reiche noch 96,2 Arbeitslose auf 1000 Einwohner , am

31. Juli 1933 hingegen nur noch 71,b.
Die Abweichungen von diesem Reichsdurchschnitt smd für
die einzelnen Landesarbettsamtsbezirke beträchtlich und
;eigen, wie außerordentlich verschieden  das
Problem der Arbeitslosigkeit im Reiche liegt. Am höch¬
sten über dem R e i chs d u r chschn l t t üegen die
dichtbesiedeltenund hochindustrialisierten Bezirke S a chs en
und Brandenburg (Sachsen noch immer 1" '0
143,2 Ende Februar , Brandenburg 102,2 gegen 127.3 Ende
Februar ). Am tiefsten  unter dem Re'chsdurchschnltt
liegt Ostpreußen;  hier entfallen nur noch 12,7 Arbeits¬
lose gegen 58.1 Ende Februar auf 1000 Einwohner . Für
Pommern  beträgt die Anteilzahl 37,6 (gegen 72,1), u
auch Bauern  und S u d w e st d e u t s chl a n d liegen
mit 49,7 (ggen 69,5) und 46,8 (gegen 63.1) erheblich unter
demReichsdurchschnitt.

Die Fortschritte gegen die Arbeitslosigkeit sind, wie aus
diesen Zahlen ersichtlich, allenthalben beträchtlich.

Im Zusammenhang mit der Entwicklung am Arbeits¬
markt sind die Unterstütztenzahlen nicht un rheb-
lich wrückaeaanaen . In der Arbeitslose nv  e r s i che
r u n g wurden am 31. Juli rund 394 000  Unterstutzungs-rung  wueoeii um ui . - - „ 's To nnfl
empfänger gezählt nach einem Rückgang um rund 12 000.
In der 5k r i s e n f ü r s o r g e wurden am gleichen Stlck>-Stick)-
tage ^l 252 000 ' Arbeitslose betreut, das heißt rund 39 000
weniger als am 15. Juli . In beiden Unterstutzungsemr,ch-
tungen zusammen wurden am 31. Juli 1646  000 Arbeits
lose unterstützt, denen im gleichen Zeltpunkt 1 754 000
W o h l f a h r t s e r w e r b s l o e geZenuberstanden Aus
Mitteln der Arbeitslosenhilfe  wurden weiter Auf¬
wendungen gemacht für 265 000 im Arbeitsdienst Beschäf¬
tigte, etwa 125 000 Notstandsarbeiter und 70 000 Fursorge-
arbeiter . .

Fämtliche Berufsgruppen weifen eine arbeitsmarktliche
Entlastung auf. _

Oie Zentrumshospitanten
22 Abgeordnete scheiden in Preußen aus.

Da-- Zwischen dem Reichsinnenministrre Dr. Frick als
Vorsitzenden der nat -onalfozialistifchen Reichstagsfraktlon
und dem Abg. Dr. Hackelsb-rger als Verbindungsmann

daher alle weibsiä̂ ^ Abgrordneten und die GeiMichen so¬
wie alle übe^ 60 Jahre alten Abgeordneten nicht als Hospi¬
tanten in die nationalsozialistische Fraktion ausmomme
werden. Bei diesen drei Gruppen handelt es sich,m Preu
lliickien Landtag um 22 Abgeordnete der bisherigen Zene-
?r .mskraktton Es verbleiben danach 47 Abgeordnete, Uber
b£ mmb $ übvw \nto*  Hchpitantenverhältnis in den
nächsten Buchen verhandelt werden wird . Es ist rvahrschein-

Ä» «Ur-K■jssao'isäg.  a cffl

Deuische in Sibirien
Bon Dr . Helmut Anger.

Durch die Sammlung „Brüder in Not" ist die A"i°
merksamkeit weiter Kreise auf die Klagen der deutschen
Rußlandkolonisten besonders gelenkt worden. In dem Zu¬
sammenhangs dürfte auch das Schicksal der Deusichen in
Sibirien interessieren. Dr. Helmut Anger hat mit Unter¬
stützung der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft eine
Reise in die sibirischen Gebiete unternommen , um das
Deutschtum zu studieren. Mit Unterstützung der Deutschen
Akademie in München ist nunmehr im Ost-Europa -Berlag,
Berlin W 35 und Königsberg (Pr .), von der Deutschen
Gesellschaft zum Studium Osteuropas eine Studie uver
„Die Deutschen in Sibirien " herausgegeben worden.

Die deutschen Kolonien in Südrußlan d und an
der Wolga  in der Gegend von Saratow bereiteten sich
im Laufe des vorigen Jahrhunderts infolge der großen
Kinderzahl und der wirtschaftlichen Tüchtigkeit deut¬
schen Bauern stark aus . Da gleichzeitig die russischen
Volksmassen unter Beibehaltung ibrer extensioen Land¬
wirtschaft gewaltig anwuchsen und die Fruchtbarkeit des
südrusstschen Bodens infolge jahrhundertelangen Raub¬
baus nachließ, konnten schließlich die Sohne der deutschen
Bauern nicht mehr genügend freies Land finden und jä¬
hen sich gezwungen, entweder ein Handwerk oder einen
anderen Beruf zu ergreifen oder auszuwandern . Auf diese
Weise begann die Auswanderung , deutscher Bauern aus
dem europäischen Rußland nach Sibirien . Das älteste deui¬
sche Dorf, das ich auf meiner Reise in Sibirien gesehen
habe, ist 1890 gegründet worden. Um diese Zeit fand die
erste Uebersiedlung deutscher Bauern nach Sibirien in neu-
nenswertem Maßstabe statt.

Der Weltkrieg nahm den jungen deutschen Bauern¬
wirtschaften die besten Arbeitskräfte weg. Besonders schwer
fiel dieser Umstand für die Bauernfamilien ins Gewicht,
die sich zuletzt in Sibirien angesiedelt hatten . Man kann
deshalb in Sibirien noch jetzt die Beobachtung machen, daß
die erst kurz vor dem Weltkriege gegründeten deutschen
Dörfer im allgemeinen nicht so gut ausgebaut sind wie
die schon früher angesiedelten. Dazu kam die Unterdrückung
des Deutschtums in Rußland während des Weltkrieges
durch die zaristische Regierung . Die deutsche Sprache wurde
verboten und die deutschen Ortsnamen rufsiftziert.. Des¬
halb haben noch jetzt die meisten deutschen Dörfer in Si¬
birien zwei Namen . Die russischen Bauern und die bol¬
schewistischen Behörden gebrauchen die russischen, die deut¬
schen Dauern meistens die deutschen Namen.

Die Revolution  befreite zunächst die deutschen
Dörfer von dem Druck des Deutschenhasses. Die Erholung
war jedoch nur sehr kurz, denn überall brach der Bur-
q e r kr i e g über das Land herein. In Sibirien gelang es
dem Bolschewismus zunächst nicht, Fuß zu fassen. Admi¬
ral Koltschak riß hier die Herrschaft an sich und drang 1918
siegreich weit bis in das europäische Rußland ein. Eme
1919 wurde jedoch Koltschaks Herrschaft von den Bolsche¬
wisten gestürzt und Sibirien von der roten Armee erobert.
Von beiden Seiten hatten die deutschen Dörfer Sibiriens
schweres Unheil zu erdulden, das daraufhin durch die Be-
fchlagnahme aller landwirtschaftlichen Produkte infolge des
Regimes des Kriegskommunismus , der in den deutschen
Dörfern durch deutsche Kommunisten besonders straff p
handhabt wurde, noch verschlimmert wurde . Es folgten
große Bauernaufstände  mit neuen Verwüstungen.
Zu allem Unglück gab es noch schlechte Ernten . Seuchen
und an vielen Stellen Hungersnot»  obgleich die,Hnn-
aersnot nicht so furchtbare Dimensionen annahm wie an
der Wolga. In den deutschen Dörfern Sibiriens starken
nur sehr wenig Menschen vor Hunger . Als endlich Ruhe
eintrat , boten die deutschen Siedlungen Sibiriens ein
Bild des Elends.  Seitdem haben sich die deutschen
Dörfer wieder erholt und sind einigermaßen wohlhabend,
wenn auch nicht so reich wie vor dem Kriege.

Rach der Erzählung vom 17. Dezember 1926, die nicht
ganz vollständig die deutschen Siedlungen >n Sibirien er¬
faßt hat gibt es in ganz Sibirien , das heißt in Russifch-
Nordasien , 503 deutsche Siedlungen mit 108 816 deutschen
Einwohnern,

Die Mebrzahl der deutschen Dörfer Sibiriens liegt auf
dem fruchtbaren Schwarzerdeboden der Waldsteppenzone,
sehr viele auch auf dem kastanienbraunen Boden der offe¬
nen Steppe . Es ist bewundernswürdig , wie kräftig sich das
auf dieser unermeßlichen Ebene zwischen den verschiedensten
fremden Völkern weit verstreute Deutschtum halt, ohne
eine vor 150 Jahren aus Deutschland mitgebrachten Stam-

meseigenarten zu verlieren. Die Erhaltung des Deutsch¬
tums m Sibirien ist vor allem den Glaubensbekenntnissen
des Deutschen zu verdanken, durch die die scharfe Trennung
von den anderen Völkern aufrecht erhalten wurde und noch

wohnen. Einzelne Deutsche sind bis zum Stillen O
zu finden. Schließlich gibt es in Sibirien noch
in den Städten in den verschiedensten Berufen . Da-
DeutscĥuL m Sibirien »äblt jetü sicber mebr als 114 0W



#

Köpfe.' Im Jahre 1897 gab es in Sibirien erst 8424 Deut¬
sche, in Mittelasien, zu dem damals auch die ganze Kirgt-
fensteppe und Omsk gerechnet wurden , 8874 Deutsche.
* Heber die Gesamtheit des deutschen Bauerntums in Si¬
birien ist zu sagen, daß es eine merkwürdige Erscheinung
bildet, die von dem Leben anderer Völker unserer Zeit ver¬
schieden ist: als Diaspora sehr weit in einem Meer fremden
Volkstums verstreut, hat das sibirische deutsche Bauerntum
nicht nur sein eigenes Wesen erhalten , sondern ist m ge¬
wissem Maße von allen anderen Arten menschlichen Zu¬
sammenlebens auf der ganzen Welt abgesondert. Vom
Russentum ist es sehr wenig beeinflußt worden, vom Bol-
schewismus noch weniger, von den eingeborenen sibirischen
Völkern überhaupt nicht und vom Mutterlands Deutsch-iouuetu uucnjuu ^ i »uw/ * . ' .y .7 . , < C
land und vom Wesen moderner Zivilisation her ebenfalls
nicht. Der Lebensstil der heutigen deutschen Generation

Der Rückzug

in Sibirien ist nicht anders als der ihrer Vorfahren an der
Wolga am Ende des 18. Jahrhunderts.

Keine Unorganisierte mehr!
Auch NSBO -2Mtgtteder gehören in die Arbeitsfront
Der Organisationsleiter der NSBO und der Deut-

ict>en Arbeitsfront . Muchow, hat verfügt, daß sämtliche
NSBO -Mitgtieder Mitglieder der entsprechenden Arbeiter-
und Angestelltenverbände der Deutschen Arbeitsfront lew
müssen.

Das nationalsozialistische Deutschland kenne in Zukunst
keine unorganisiertenArbeitnehmer und Arbeitgeber mehr.

Deutsche Ar-Die gegebene Organisation hierfür sei die - - - - - ..
beitssrovt. Daher haben nach und nach alle TiSBO-Vill
glieder"ihre"mi1gliedschäfl"bei den entsprechenden Arbeiter-
und Angeskelltenverbanden der Deutschen ArbeitsArbeitsfront an-
zumeiden

Sie werden dort , so heißt es in der Anweisung weiter,
sofern sie nicht als Derbandsamtswalter eingesetzt werden,
genau wie die anderen einfachen Mitglieder geführt. Sie
haben daher auch wie die anderen Verbandsrnitglieder die
Anweisungen der Berbandsdienststellen. soweit es sich um
reine V. rbandsangelegenheiten handelt zu befolgen Kein
NSBO -Mitglied darf sich weigern . Mitglied eines Verban¬
des der Deutschen Arbeitsfront zu werden.

Kein Friede ohne Gleichberechtigung
Rundfunkvortrag Frhr. von Rheinbabens.

Berlin, 9. August.
Staatssekretär a. D. Frhr . von Rheinbaben , der seit

dem 2. Februar vorigen Jahres deutscher Delegierter bei
den Abrüstungsfragen in Genf war , sprach im Rundfunk
über den Anspruch Deutschlands auf Gleichberechtigung m
der Wehrfrag '̂ unter dem Thema „Kein wahrer friede
ohne deutsche Gleichberechtigung".

Am 11. Dezember vorigen Jahres, so führte er aus.
haben die Großmächte ausdrücklich die deutsche Gleichberech¬
tigung innerhalb eines Systems der Sicherheit anerkannt
Dieses System von internationalen, den Polterbundspan
ergänzenden Abmachungen ist unter aktiver Mitarbeit
Deutschlands auf der Abrüstungskonferenz so ver¬
vollkommnet worden, daß ehrlicherweise auch von Frank-
reich nicht die Voraussetzung für die Verwirklichung der
deutschen Gleichberechtigueg geleugnet werden kann.

Wenn Deutschland sich mit dem Verlangen nach qua¬
litativer Gleichberechtigung begnügt und sogar daraus v e r-
zichtet,  jetzt die Frage der Entmilitarisierung
des Rheinlandes  aufzuwerfen , so zeigst das ein wert-
gehendes Entgegenkommen und eine große Verständigungs¬
bereitschaft. Der Redner ging dann auf die Hindernisse ein,
die von f r a n z ö s i s che r S e i t e der Abrüstung entge-
aengesetzt werden. Das jetzt in Frankreich proklamierte Sy¬
stem einer vierjährigen internationalen Kontrolle des letzt
vorhandenen Rüstungsstandes beruhe auf einer bewußten
Verleugnung  der einstimmigen Konferenzbeschlusse.

Der Zweck eines solchen vierjährigen Aufschubs jeder
Rüstungsverminderung sei, überhaupt nicht abzurusten.

England u"d Frankreich wollen abwarken.
London, 9. August.

Die Auffassung, daß die französische und die britische
Regierung die deutsche Antwort auf die schritte Frank¬
reichs und Englands wegen Oesterreichs nicht als kategori¬
sche Ablehnung ansehen und daher die Entwicklung der
Dinge abwarten möchten, bevor sie sich zu weiteren Schrit¬
ten entschließen, wird durch die Stellungnahme der Presse
vollauf bestätigt. . .

Der offiziöse „Petit Parisien " führt u. a. aus , daß die
deutsche Antwort keine „Ablehnung", sondern nur eine

Widerlegung " darstelle, und daß die Reichsregierung
taub bleiben könnte, woraus es eigentlich ankomme.

Wenn also die Zwischenfälle sich nicht wiederholten,
werde die Angelegenheit als geregelt anzusehen se,n. 2m
entgegengesetzten Falle bleibe den Mächten immer noch
der Rückgriff aus den Völkerbund, der dann allerdings ri¬
goros durchgeführt werden müsse.

Diese offenbar beeinflußte Darstellungsweise wird m
der Oppositionspresse scharf kritisiert. Blatter , wie »Echo
de Paris " . „Ordre". „Figaro " und andere werfen der Re¬
gierung vor, ä u ß e r ft u n g e s chi ckt und wenig diploma¬
tisch vörgegangen zu sein, so daß sie sich eine verdien
Abfuhr  geholt habe.

Der diplomatische Korrespondent her „Morning Post
sagt, die offizielle britische Haltung sei das Berliner Com-
munigue nicht zu tragisch  zu nehmen. Jedenfalls be¬
stehe jetzt die Absicht, abzuwarten.

In ' London und Paris werde zugegeben, daß Oester-
reickis Schicksal in erheblichem Maße in seinen eigenen han-
den lieae und daß die Pläne für eine Wirtschafksunion
Mitteleuropas schließlich vielleicht eine bessere Methode sein
würden. Oesterreichs Unabhängigkeit zu wahren, als die
„freundschaftliche Intervention" vom Montag.

if*Das deutsche Motorschiff „Maja " hat unter |
kreuzfahne den Hafen verlassen, nachdem die
tionalsozialisten die Ladung gelöscht  W,
ausgerufene „Generalstreik" war ein völliSH
fall  der marxistischen Hetzer. Rur einzelne Ee»p
legten die Arbeit eine Stunde nieder.

i
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„Biele Amerikaner wären froh
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it p'i» ®Qben  der

- ”6m  herrliche.

l'tatj

Dos ein AmtnnlUI in X>euI|d,lnnS I* «it (J
»I : S « -. s °L„KIT , Sonnenj

Der Schriftleiter der Washingtoner Zeitung jen Olsten Fest,Y\or  pirtinC r .-n n :..rican Observer", Paul D. Miller , der einige -
neue Deutschland studiert hat , stellte dem „M
obachter" vor seiner Abreise nach den Vereinig ch;ovacyler vor seiner Avrei,e nuu- ueu
einen längeren Aufsatz zur Verfügung . Das ^
ner Studien sei gewesen, so erklärt Miller , ^ (Lfe unter De

daß er seine Ansichten, die er vor semer Resî ^ ^^ Gewitter
gefaßt hatte, völlig habe ändern m«l!"

Vom ersten Augenblick an sei er im BaM>e
Geistes gewesen, der vom deutschen Volke -tw»Geisles gewe,en, oer vom " V" . H * 5^ Slebren ,
habe. Dieser neue Geist sei besonders stark uw ^ f>Senen Fleißes
geren Generation vertreten . Er bewmidere die
liehen Anstrengungen der jungen Deutschen

Miller hatte auch Gelegenheiet, das K o

M gut ger,
Schweiß in

'UlUsmann, de
gerne mit in

6*

die Wirklichkeit von den Märchen , die man mir - * M,t üns r
erzählt und die ich gelesen hatte . Ich hatte es  g , nbQĵ , £ le°
lich, daß man die zahlreichen Greuelmarch m
Schauergeschichten von der Mchhandlung und ^ ^ e>t des

Danzigs weites Entgegenkommen
Jetzt liegt es an Polen, guten Willen zu zeigen.

Berlin, 9. August.
Das zwischen Danzig und Polen abgeschlossene Ueber-

elnkommen stellt, wie in hiesigen politischen Kresten be onl
wird, ein außerordentliches Entgegenkommender Dansiger
Regierung dar. Die Verpflichtung, vorläufig auf die Wei-
terverfolgung des Streites in der hasenangelegenhest vo
dem Haager Gerichtshof zu verzichten, >st mn ganz außer¬
gewöhnlicher Beweis für den ernsten Willen der Danziger
Regierung, eine gute Zusammenarbeit mit Polen zu er-
reichen.

Ein solches Entgegenkommen kann aber selbstverständ¬
lich nur an die Voraussetzung gebunden sein, daß es,wirk¬
lich zu einem für beide Teile erträglichen modus vivendi
kommen wird und muß weiter von der Erwartung getra-
aen sein, daß P o l e n das Abkommen genau s o d u r ch-
führen  wird , wie es die Danziger Regierung selbjtver-
stündlich durchführt.

Schauergeschichten von der Mißhandlung uim
von Gefangenen in deutschen Konzentrationslag « unb'ebren' r

Ich habe persönlich viele Amerikaner, ^ «" ^ ? Ernst da
beitslose Männer und Frauenwahren ^ ^ ehPunktes' der Arbeitslosigkeit in Amerika übergw°^ 8^
sen wären, wenn sie ein Eisen und eine Unter M,e und da
hätten, wie die in Dachau Internierten. M [erlebte « i

tonn enb; die«r °d

"nenunterga,
? °ch auf heMiller halte aucy weiegenyeiei, uu» ^ 00(J)

tionslager in Dachau  zu besuchen. Er « Auug, es i
über seine Eindrücke wie folgt: „Wie verschieden ^ o es

m>nrrh»n hie man mirist ui

- es i
des Ko

Oer Grenzzwischenfall
Innsbruck. 1». der A

Der deutsche Generalkonsul in Innsbruck , ^ ^
Dr. Satter , der Sonderkommissar des Bezirksan
heim, Meder , und der Kommandant des Arven ^ ^
Stahlhelm in Kiefersfelden, Ma,or Hemmmg, d. j ^ Mstig kai
Bezirkshauptmann in Kufstein vorgesprochen u" ^ ^ 3 feiern.Vezirrsyaupimann m jvui  , na 111 s o .
Zusicherung gegeben, daß sie alle zur Aufklari ^chcbeusgefah

kcn "' . °us E
OU UU/tlUliy avvjrvw«, - 17• '
schenfalles vom 7. August beitragen werden.

Ltebertriit österreichischer Golöa^
Sie zogen Deutschland vor

München. 10. Aug. Wie aus Simbach l .̂. L?>e
gemeldet wird , meldeten sich dort sechs Mann
chischen Bundesheeres in feldmarschmäßiger *
Sie haben die Grenze überschritten, da sie wege l k̂ ®n,kaus
tionalsozialistischen Gesinnung vô der̂ Entlast^ E Am « P « s

Deutschland und Litauen

Die Soldaten , die der Garnison Braunau
zogen es, wie sie mitteilten , aber vor, nach
gehen.

ve- l' C Mit
>cs! täuicindaß

tli’' Ta,»mlfindet. •••
Imbet bi

Stuf ! «. ' -1 “

Berlin , 9. Aug. Die Tatsache, daß die deutsche Regie¬
rung den Leiter der Ostabteilung des Auswärtigen Amtes
zu Handelsvertragsverhandlungen nach Litauen enstandt
hat, zeigt die besondere Bedeutung , die man in Deutschland
diesen Verhandlungen beimißt. Wenn von litauischer Seite
unter Zurückstellung aller früheren antideutschen Einstel¬
lungen mit allem Nachdruck versucht wird , bei der gegenwär¬
tigen wirtschaftlich schwachen Position Litauens eine Unter¬
stützung von Deutschland zu erreichen, so ist dieft wirtschaft¬
liche Hilfe, zu der Deutschland selbstverständlich bereit ist,
aber nur möglich bei einer dmtlichen Bereinigung der po¬
litischen Atmosphäre.

Balbo wieder in Europa K̂}{«**in
Ein Flugzeug verunglückt. - 1 Toter »>n,0l « .

Lissabon. 10- * <ai”
23 Flugzeuge des Balbo-Geschwaders Ä W b n des

Azoren kommend, aus dem Taio bei der P°  ßi1)e g^ oten i
Hauptstadt niedergegangen. Damit ist auch oer s, ^ ? "erung
slug geglückt. Ein aus 14 Flugzeugen bestehen̂ ch-,,,,An F„
sisches Geschwader ist den italienischen Fliege ^ " Hilst
°' "°L Start von Pont « Delg ° > «

,̂ h
en 9e, desh

T

Es kann und wird keinen wahren Frieden in Europa
geben, wenn nicht endlich die klare unad einfache Formel
vom gleichen Recht für alle Deutschland gegenüber in der
Abrüstungsfrage zur Anwendung kommt.

Der Reichswehrministerbeim Kanzler.
Reichskanzler Adolf Hitler empfing auf dem Oberfalz-

berg bei Berchtesgaden Reichswehrminister von Blomberg
zu einer Besprechung.

Flugzeug ab, wobei drei Mann leicht und einer y
letzt wurden , mad)  einer Meldung über Lond^
Schwerverletzte, ein Leutnant , inzwischen ge,t°

Oie Vorfälle in Apenrade
Apenrade. 9. August.

Der deutsche Generalkonsul hat dem hiesigen Polizeimei¬
ster mitqeteilt , daß der kommunistische Abgeordnete Larsen
die deutsche Hakenkreuzflagge schwer beschimpft und eure
mitaebrachte Fahne mit dem Hakenkreuz vernichtet hat . Ge¬
gen den Abgeordneten Larsen wird Anklage erhoben wer¬
den.

Motorradunglück bei Schwetzing^

danial

Schwetzingen. 10. Aug. Ein

tt tsils der :>»
ber diefelb

ü2£ bom " b:net

^ . . . aus KarlsruheÄ T
Polizelbeamler raste mit"seinem schweren istje| t ^
Beiwagen auf der Landstraße zwischen g! Bb 9%
Schwetzingen gegen emen Baum. Dieser %et  nei
gerissen, die Maschine sauste gegen einen Zwe
Den! Fahrer wurde der Schädel zertrümmert. ^
sofortigen Tod herbeiführke. ^  l b Jotgenf

I . - bei SvNNi
,Das wäre nun unsere Gemeindeschwester!" sagte " ^ ° also

und sein Künstlerauge suchte schon wieder die harniom h «, U
druäs für seine Arbeiten zu verwenden. „Ere laßt i sstkt,. ' Astert

Renate schlug ihm mit dem Handschuh über die Ha" ' e er fcf>et]
„Ach, gehen Sie , Meisterl " sagte sie tragikomisch- eĵ der
„Sie haben ja nichts ausgerichtet mit ihrer Fürv « j n_• «ethet
„Weil Sie mir dazwischen gefahren sind, Frauie )iz

ich bin schuldlos." «ch/ ^ h »."jöstii
„Ach, Sie mögen mich nicht, ich weiß schon. S,e ^ , i ^ . ^rstisch

Turne

Das Gnadenhaus.
Roman von Helene Helbig - Trünkner.

(Nachdruck verboten .)
(25. Fortsetzung.)

Nein es war etwas anderes . Eine Entfremdung war
zwischen ihm und dem Pfarrhaus eingetreten. seit Arnold Wie-
aand Renates Bild in jenem Knnsttaden hatte hangen sehen und
das Ehepaar erfahren mußte, daß ihr Kind der Oessentlichkeit
preisgegeben und Renate nicht nur slüchttg auf das Papier
aeworsen hatte, wie er am Weihnachtsabend in froher Laune
gesagt' Das sich Renate zu gern zu jener Sitzung hatte über-
reden lassen, das ahnte wohl ganz allein Valenttne , Psarrcr
Wieaand alaubte es nicht, und Martin Langhammer^hatte nichts
zu seiner Verteidigung gesagt, als das Verhör über thn er-

^ " ^1" hatte es nicht ausgchalken, war täglich am Pfarrhaus
vorüber gepilgert, hatte sich abweisen tasten und schließlich Ltsas
Vermittlung erbeten, die mit kühner Hand Valentine m e.nem
Briese ihre Engherzigkeit und schwersällige Austastung vorge-
worsen und sie noch einmal gebeten hatte, ihren Kindern nachzu
geben wenn sie voranstürmten. Und so hatte sich langsam wieder
die alte Herzlichkeit zwischen Pfarrhaus und Künstlerwerkstatt
anqcbahnt . Martin Langhammcr war nicht aus Reisen gegangen,
er war seinem Saalenseld treu geblieben und fand sich nicht fort
aus der Sonne des Psarrhauses.

Aber erst durch sein eifriges Arbeiten an dem Emrichten des
neuen Altenhauses hatte Langhamer das Herz Arnold Wiegands
wieder erobert während Valentine nur unter dem Drucke ihres
Gatten ihm zuweilen ein strengeres Gesicht hatte zeigen müssen.

Renate wurde erwartet . Sie sollte nach Arnolds Herzens¬
wunsch. dem ihr Plan , sich zur Sängerin auszubildcn, hatte we' ch-n
Müllen als erste junge Schwester rn Pfarrer Wiegands Alten¬
heim cinziehen, denn nicht nur Gesunde sollte dieses Haus bergen,
auch Kränkliche. Bresthaste, Schwache, und die all- sollten ihr an-

Der Sommer schmückte Saalenseld, er schüttelte üb« das
Rosenhaus Marttn Langhammers einen noch nie geschenen
üppigen Vlütenflor . so daß die kleine grüne Tür ganz unsichtbar
geworden, und zauberte auch die zu einem lieblichen bäuerlichen
Garten nmgewandelte Wiese hinter dem Haus in ein Paradies
des Blühens . Cs duftete nach Jasmin und Zenttfolien , und die
sommerliche Wärme , der sonnenklare Tag liehen alt und jung nicht
fort aus der Sonne des Psarrhauses.

Valentine sah der Zukunft ihres jüngsten Kindes mit etwas
Vangnis entgegen. Seit der schmerzlichen Begegnung Pfarrer
Wiegands mit Helga, daran sie eigentlich Schuld trug , weil sie ihm
nicht rechtzeitig Helgas Entschluß mitgcteilt halte, bcsurchlcte sie
noch weitere solche Creigniste. Denn sie hatte sich nun m das Leben
und Wesen ihrer Kinder hincingclebt, wußte, daß sie kämpften
iind rangen in ihrer Weise, daß sie ein eigenes scheues Innenleben
führten, jeder nach seiner Veranlagung , und daß daher die ü>cutler
nur ganz leise, ohne zu reden, die Hände auf eine oder die andere
heiße Stirn legen und ihre Wange gegen ein zuckendes Antlitz
drücken durste, nur um zu zeigen, ich bin da, ich hüte das Haus,
ich wache, wenn ihr einmal in der Dunkelheit heimsuchen werdet
und sonst niemand euch die Hand reicht. Das ist Mutterschicksal
und Bestimmung. Sie hatte es gelernt nach Kamps und nreder-
gerungcner elterlicher Hoheit

vertraut merden.

Run warteten sie still, bis sie Renate die Stirn kühlen
muhte, muttg, auch entschlosien, gegen Arnold mit ihr zu kämpfen.

Und Renate kam.

Äittt
o«ne

„Ach, 'Sie Nlvge« IHlu; um;i, .u; g » ^
meine Mutter , und der tun Sie alles zuliebe. Sie st' I j,
guter Onkel, wie Sie sich selbst nannten ." ..  h \ So r

Das klang alles so kindlich impulsiv und osfenherz ^ 'Ne ^
trotz des verfänglichen Urteils nicht verlegen, sondern Olr Noch
wurde. , <,cli !>, f ° U{jr

„Da werd' ich es wohl beweisen müssen, wir yai |tej‘ Ho r[sr
dazu. Sie sollen sehen, daß ich Sie mag." Um

„Wirklich?" Sie neigte schief das Köpchen gegc» st ict>er ^ eit
Dann wurde sie ernst. e hefr,
„Ich hätte nicht gedacht, daß ich es tun mußte,

alle nicht lieb, sonst hätten Sie mir beigestanden, ^
} , ver  mii

auc man »tu , >"»,> v““ v*> — - • , , Ä ;®ei
erzwang, daß ich nicht Gesang studieren durste, sagte st- J >Ben Ü

Renate !" Martin Langhammcr hatte ihre Ha>w ^ Erk
.Ich habe getan, was ich konnte, aber gegen den̂, •»„Ich yave getan, was ity umiu«, uw ww -> y,  f !? hio„btn

Eltern vermag ein Fremder nichts, wenn er auch als v E >>ih„ aUsg

"1# e& jSen

Sie kam im sommerlichenKleide, nicht in der einförmigen
Tracht ihres Verbandes , hell und glutüugig grüßte sie den Saalcn-
felder Sommer und alle, die zum Empfangen versammelt waren,
auch Martin Langhammer. Ihm streckte sie sogar beide Hände hm
und sah fröhlich und herausfordernd in die treuen Augen.

Sie ließ sich im Altenheim umhersühren und betastete die
Betten , prüfte die Lagerstätten und ließ sich Küche und Keller
zeigen, überall mußte sie hin, mit sachverständigemBlick betrach¬
tete sie alle Räume.

Hause nahe steht," erwiderte er traurtg . V«/ : Ät,
„Onkel Langhammer, ich danke Ihnen / sagte 9 ^ Syjj eften

drückte seine Hand, die die ihre noch fest hielt. „Aber, K, wilder
Sie sind uns doch Freund , mir , Mutter , dem ganzen v . / ‘»jjeitsf
haben uns doch lieb. Sie haben Mutter lieb öcv‘ °|| e "wtigfj
weih cs." „ M \

„Renate !" Cr hatte sich jäh umgeivendet und say . F
ins Gesicht. Cs war ein unschuldiges, nur von der &0lJ
eigene Schicksal erfüllte Antlitz. m

„Ich will noch einmal versuchen—", sagte er ruhig"
Aber Renate schüttelte jetzt den Kopf. _ „ st

rc 11

sie
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Flörsheim am Main, den 10. August 1933

^ Goldene Aehren
sind mitten in der Erntezeit , ja in manchen Ge-
die vom Klima besonders begünstigt sind, sind d-.e

M Gaben der Getreidefelder schon in der Scheuer,
lschland ttet hr!!1.herrlichen , vielerorts geradezu idealen Ern .e-

, g » 4 * der Himmel uns in diesem Jahre bedacht.
Lunchen . » ĵ nder Sonnenschein lachte auf die von emsigen Land-
r Zeitung ^ ^ / lebten Felder , heiße Tage ließen zwar die Ernte
er einige ^ ^ gm gereift nach Haus bringen , aber da gav

dem „Bo ^ schweiß in dieser fast tropischen Hitze. Was tut s
i Vereinig l5^ "smann , der zu arbeiten gewohnt ist, nimmt das
ig . Das E ^ »" ne mit in Kauf , wenn er nur sein Korn trocken
liller , ., tih™5 unter Dach bringt . Und das ist heuer der Fall;
seiner Reist̂ Gewitter beeinträchtigten im allgemeinen die

in/Bmine 5(i ? ^ , ^ was Schöneres für den Landmann . N>r mry
Nolke Besitz |e[L ? UUr unb  dem Boden verwachsen ist, geben , als

* stark uiitck̂ einp6” Bohren zu ernten , die der Boden mit Hilfe sti-
»ndere dst ^ L ? ^ leifees m  gibt ? Und in der Tat . be. aller

uticken > Arbeit , die den Bauern von Sonnenaufgang
das KonStW ^ untergang gerade in diesen Tagen festhalt,

iucken Er ^ °uf dem Lande eine frohe , fast gehobene
e verschieden̂4 ? ' "?d es ist fürwahr eine schöne Sitte den letzten

man mir Ni ? " r̂ol) und dankbar zu bekränzen . Das heck.geman M" 11 uns w im « Brot albt . Dasi. Kr . uno oanroar zu oeuuufwu.
halte es f^ Aenhm* 15 nieder geschenkt, das uns Brot gibt Das
^ 2 "sch°l ist uns ein Symbol der Fruchtbarkeit . D.

mnu uuv ^  Cl wir es in harten Zeiten, da wir erst ganz die
traUonslag ^ ^ en, " des Kornes und des Brotes erkannt hatten,
kanpr aekan< ticĥ d ehren lernen ! Viele wissen es noch und denken

mäbE 'd » krbj.h' Ernst daran zurück, als uns e,n Stuck Brot e,n
Äralistkl ' F Ä war , ein größerer als heute vielen Kindern das

r^ *Un*terk»^ 'et m Schokolade oder Marzipan ist. Schon steht mau
ine Ante « r h,t ^ ^ weggeworfenes Brot . Wer jene karge

erlebte, empfindet es als Frevel . Bringen wir
äugend, die nichts von jenen Jahren weiß , die Hoch-

Brotes bei , vflanzen wir ihr frü 'hzeitig diec\<* c f̂f.. . MA/. SJa  SYJnfitr*im«
^rrz!

enfall^ _ *«unr  orores vel, ylangen unc »iji (JJP; ö
sbtutf 10. SP' tt/fng°c der Aehre und vor allem , was die Natur uns
Innsbruck,

Bezirksarn ^ . L?>" stag . Heute am 10. August vollendet Herr
ArbeltA ^ vch, Hauptstraße , Gemüsehandlung , das 60 . Lebens-
ning , h>i! itizr^ itig kann am heutigen Tage der Jubilar seinen

,, . a9 feiern. Wir aratulieren aufs Beste !

des
femming,
sprochen »'H - ^ irn-rn . W,r gratinieren atys sepe »

nerüen ^ " skK̂ " Sgefahr geriet gestern am hiesigen BadeplatzVöLOvv . ^ will 5I11L S,?ö SEiiRrprttt P1NPL ^ UTtQTTlCib5

v Go
d vor.
Simbach . .A
mäßiger ü

HauT«)’ genei ijenem um - -
W ! aus Eddersheim , die Führerin einer Jnngmad
l ’ °ie mit ihren Zöglingen zum Baden gekommen

ckräulcin wagte sich ins tiefe Wasser und versank.
tj*1? ’ das; sofort ausreichend Hilfe zur Stelle war,

Unglück verhindert werden.
4 Sammlung für den Verlobten Tag in der Kath.

,c  findet bereits am kommenden Sonntag statt.
I! V-

kuropa
- i
jsabon, 10 O

ste j 4 Einkauf mit dem Pfennig rechnen — und zum
®nt “IS 1 5 m?’m« Persil nehmen ! Bei jedem Doppelpaket sparen

l«u angey^ ,, Pfennig ertra . denn das Doppelpaket ist 5 Pfennig
nach De» ■«s zwei Normalpakete . Das ist ein Vorteil , den SreX ’* ''luuiiuiuuu .u.. »I«. - - . ' . . r

sm'' sollten. Persil enthält allerbeste Seife ln reich-
^ "ge, deshalb ist jeder weitere Zusatz überflüssig.

■' „ iS' nleiu von 1861 e. V Am kommenden Sonntag
Tolerf , :t J nn die Turner ihr alljährliches Sommerfejt . Ab

' l°tQpnc : 1111 Yy NlTtklNl.
ju Ule Turner ihr auiayrua )ev

k 0t 9cn5 wird für alle Turnfreunde und nachm, auch
' s , ^vd Trinkfreunde viel Unterhaltsames geboten,
rders ft«®'J ^ Nden des Wehrsportes bezw. Schießsportes ist Ge-

der V°  jjjl ){jj. 9c6oten mit Gewehr Modell 98 zu schießen und
auch der e' y " mnerung Zweckt, wenn die Backe den Kolben

bestehen7 ^ J ^ em F ^ u„h der Jugend darf deni Fest fernble,-
n Flieger » j J tt hgst dem alten Turnvereiii seine ideale Llrbeit

^ B V°^ °°" uchtigunq zu betreiben zuiii Segen unb dlutzen
elgada ^ ^wemheit/

iber LondoN. h « ttss ber Deutschen Turnerschaft . Hermann Topp
>en qestor"  lt f," dreselbe ausgenommen. Bekanntlich hatte sel-

. damalige Führer der Deutschen ^.umerschast,
denr Führer des Mittelrheingaues und der

chwetzlNg » i t cr  Turnerschaft , Universitäts -, Turn - und Sport-
Üarlsruhe kt  Topp wegen „Auflehnung gegen den Führer
oeren RloJ/l , .Ätschen Turnerschast ausgeschlossen, ^ sosor Be-

Das Odol -Luftichiff „Meteor " überflog am Dienstag
nachmittag unseren Ort und warf einige Depeschen ab . Eine
davon war an die „Flörsheimer Zeitung " gerichtet
und sicherte dem Ueberbringer hübsche Preise in Form von
Linaner -Erzeugnissen zu Beschreibung des Odol -Lustschifses Me¬
teor ^ mit der amtlichen Bezeichnung D .P .N . 30  gehurt der
Luftschiff-Betriebsgesellschaft in Berlin , Mauerstr . 61/62 . Das
Scbiff bat eine ä/änge von 46 in, bei einer Höhe von 16 m,
(Graf Zeppelm 237 m lang , 34 m hoch). Das Luftschiff ist
nach dem halbstarrcn System (Parseval -Naatz ) gebaut , d. h.
es hat einen vom Bug bis zum Heck begehbaren beichtmetatl-
kiel in dem Betriebsstoffe und Bedienuugsgeräte untergebracht
sind. Am Kiel ist die Gondel befestigt , in der bis zu 7 Per¬
sonen Platz haben . Hinter der Gondel befindet sich der
Motor ein Siemens -Sternmotor , der bei einer Leistung
von 115 PS dein Schiss eine Geschwindigkeit von 90 km gibt.
Das Schiff kann ca. 20 Stunden ununterbrochen m der Luft
HeiBcn. Von den Abmessungen und Erößeiiverhältiiisseu des
Luftschiffes kann man sich schwer einen Begriff machen, da
in der Lust alle Vergleiche fehlen . JeÄr Buchstabe des
Wortes .Odol " bedekt 20 Quadratmeter Fläche , da er über
gr/L <m hoch und 3 m breit ist. — Der totoff , der zur
Herstellung der gummierten Hülle verwendet wurde , bedeckt
alatt ausqebreitet einen Morgen Land . — Das in der Hülle
enthaltene Gas würde — als Leuchtgas — einem kleinen
Haushalt zum Kochen zehn Jahre reichen. Zur Zeit ist das
Luftschiff aii die Lingner -Werke in Dresden zur Propagierung
der weltberühmten „Odol -Zahnpflegemittel vermietet.

_r Der preußische Kultusminister hat eine Verfügung
erlassen, wonach in den preußischen Schulen sich sichrer und
Schüler gegenseitig und untereinander mit Handheben zu
grüßen haben . Es werde von jedem Deutschen erwartet daß
er diesen Gruß ohne Rücksicht darauf , ob er Parteimitglied
sei oder liicht, als Symbol des neuen Deutschland anwende.

Ausbau der Gasversorgung im Rkain -Taunus -streis.
** Irankfurk a . 2tt . Bisher war ein Teil der zwischen

Frankfurt -Höchst und Königstein liegenden Gemeinden noch
nickt an die Gasversorgung angeschlossen. Das soll ;etzt im
Rabmen der Arbeitsbeschaffung der Reichsregierung vor-
W - d>- ZUh . Im, Münster und
dickt beieinander liegen , nachgeholt werden ^ Zu diesem
Lweck wird die Hessen-Nassauische Gas AG . in Frankfurt-
itöckst ihr Versorgungsnetz bis zu diesen Gemeinden erwei¬
tern denen allerdings die Verpflichtung obliegt , dafür zu
sorgen , daß sich 65 Prozent der Ortseinwohner . an der

^i ^ hat"fchô brŝ lofsen̂ d?m"Lflfernngsvertrag. 3"^

Die bekannte Firma Carl Frühling A . G . hat sich ab
1. August 1933 uiiter nationalsozialistische Leitung gesteUt.
Sie verfügt über 100 Verkaussstelleu , hariptsächlich rm Nheni-
Mainischen-Wirtschaftsgebiet , unb beschäftigt über 400 Arbei¬
ter und Angestellte . Mit den mit der Firma Carl Frohlmg
A -G in Zusammenhang stehenden Lieferbetrieben erhöht sich
die Zahl der durch die Firma in Arbeit stehenden Personen
um ein Vielfaches . Aufgruiid der neuen Verhaltnisje hat sich
der Treuhänder der Arbeit , Pg . Dr . Lüer , Prästant der
Handelskammer , Frankfurt a. M . und Mitglied des General¬
rates der Wirtschaft , veranlaßt gesehen, folgende hressenonz
herauszugcbeu : „ Im Interesse der Erhaltung der Arbeit^
Mätze von über 400 Arbeitern und Angestellten bemüht sich
die Firma Carl Frühling A.-E ., Frankfurt a . M . augen¬
blicklich, aus eigenenr Antrieb eine For >» zu suchen, die unseren
Volisaenossen Arbeit und Brot auch für die Zukunft sichert .
Die Carl Fröhling A.-G . untersteht jetzt der alleungen
Führung eines alten Vorkämpfers der nationalsozialistischen
Bewcauiig Pg . Richard Bujard , der im Lause seiner lang-
jährigen Tätigkeit als Reichsredner der NSDAP , an über
I40 (f Versammlungen , in den vergangenen Jahren auch m
unserer Gegend , tätig war . Er versah bislang eine besondere
Vertrauensstellung als Adjudant des Pg . Oberbürgermeister
Dr . Krebs der Stadt Frankfurt a . M . und! Letter der Ma-
qistrats -Pressestekle. Wie wir erfahren , verfolgt Pg . Richard
Bujard Pläne , welche weitergehendes Jntereße beanspruchen
dürfen . Jedenfalls besteht heute schon die Gewähr , daß unter
der neuen Leitung der Betrieb streng im Sinne des national¬
sozialistischen Wollens geführt wird.

leren >!t -Tuchen Turnerschaft ausgeschlossen. . .
hen gelegentlich des Deutschen Turnfestes m Stutt
>fer wueve ' ^ I den neuen Führer der Deutschen Turner,
inen 3>74 > D°n Tschammer
fümwcr . ^ leg A ^nfinskernis. Bei dem am 21. August in d̂en

~cu »euen Führer der Deutschen Turner , Reichs-
Tschammer -Often , aufgehoben wordeii.

m !w ^»unyernis . « ei vem um ux. « uau |i ... «- ..
^ dnnT! Senstunden stattfindenden Renniond ereignet

-w >, kJ  Sonne — Mond — Erde gerade in einer Linie
c!" sagte d- ^ also der Schattenkegel des Mondes die Erd-

Harmow-^ H , g rifft und daß von jener Stelle aus gesehen dieSic läßt fft;

er die Ha»v- )p " war . also dem Beovacyrer rierner am um
J " scheint, wird bei zentralem Borübergang des

5‘i;'i et*n or -J er  Sonne eine ringförmige Berfinsteriing
er Fürbitte ^ ni. « eib er tönncn  mir Europäer von dieser Ersche,.

Fraul ^ entralzone verläuft über Nord-
^ 'mn Mästina , Persien . Afghanistan . Delhi und Kal-
^ ■ SlSî ^ isch-Jndien bis zur Westküste von Hinterln.' .. «»_ _ s; rt ‘TotTnorfinitß!

ofsenhcrS'S
sondern"ln»(

r iJpR -Jndien bis zur We, » uiie von ./unrnrrn
x-^ H^ eleuropäer können nur die Teilverfinste-

Nnr ’°nne  erblicken und auch davon nur das Enoe:
° Ur. (über ebenem Horizont ) am 21 . um etwa. ln nn4, . .. . .v .üi . f rinvi mtf hmirt rrfnlaf

icn gcgc»

sagte gier1
i«

' ÖPvC U > UNv UUh UUll Itltu *. wv . v. .
Mx̂ imstert erscheint . Da am 15 . August der Mond
Slrib̂ war . also dem Beobachter kleiner als die Son-

* luoer eoenem um ^*** yy ,
g Z°ch zu eindrittel verfinstert auf , dann erfolgt

wir hab-» i ^ in ^ Uhx der Austritt des Mondes vor ^der Sonne.-uu, |f um 5 Ubr 57 Minuten 26 Sekunden,
iy»' Pik ' » um 5 Uhr 57 Minuten 40 Sekunden mittel-

. v /er  Zeit

aützte. si-/A ^ 2 ° Alttch Ms Heilmittel . Heiße Milch trägt in
mden, als .'ch!' Es Dejs/Anregung  der Schweißabsonderung

'agt - s' r ,# i t 4 aut es Mittel zur Unterbindung , einer
»re Hand EN
:gcn den T7/
uch als

nse zur Anregung ver
-> 'st ein gutes Mittel zur Unterbindung einer

h MiT Erkältung , zur Heilung einer fortgefchrttte-
h [)L bem Schwmß werden viele Giftstoffe aus dem

M ^ geschafft, die auf bakterielle Einwirkung zw
Wrm ? erden können . Neben der durch heiße Milch

, iw ' %b ne» Anregung des Blutkreislaufes kommt der
Wli^ Uderung fllbst sicherlich auch eine hilfreiche

S°n»-nL >̂ 2s .' tsförderndc Rolle zu . Auch regt heiße Milch
l>°b gc. Tätigkeit an , und das bedeutet erst recht e>nc not-

» ?ab . iÄri ^ img des Körpers von Bakterienabfallen
und l  Weil eben die Nieren alles ausschei-^der Sorg^

er ruhig î ö

Kortletruna

im Körper an Abfällen flüssiger Art -nt-
j en  sie leicht bei Erkrankungen in MlUeidensihaft

WMMtzuWii der Eemiiide FWHeim
Als gefunden wurde abgegeben : Eine Sturmlaterne zum

Anhängen an Fuhrwerke.
Eigentnmsanfprüche sind im Rathaus Ziinmer 3 geltend

' Flörsheim am Main , den 9. August 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:

I . B . Dr . Stamm , Beigeordneter.

Bctr . Samineln von Kiefernzapfen und Kleinlefeholz^
Der Eemeindewald Flörsheim a . M . ist zum /sam¬

meln von Kiefernzapfen und Kleinleseholz an folgenden Tagen
kommender Woche in der Zeit von vormittags 7 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr geöffnet:

Mittwoch , den 16. August,
Donnerstag , den 17. August,
Freitag , den 16. August,
Samstag , den 19. August.

Ucbertretungen werden zur Anzeige gebracht und vejtraft.
Rauchen ist streng verboten

Flörsheim am Main , .den 9. August 1933.
Der Bürgermeister : i . V . Dr . Stainm , Beigeordneter.

1 gr.Bimmn unb KW
event . 2gr . Zimmer 1. St.
in schönster Lag an nur
gute Mieter (möglichst
Kinderlos ) zu vermieten

Offerten unter F . 400 an
den Verlag.

Brillem\m\
Gegen Belohnung abzu«
geben bei dem Verlag
d.Flörsheimer Zeitung.

I

nocli
doch
Zeit!
gute

hat die ETAGE
SOMMER¬
SCHLUSS¬
VERKAUF

Schauen Sie Ihren
Kleiderschrank

einmal durch , vielleicht fehlt
noch etwas ! Noch haben Sie

Noch haben Sie Gelegenheit,
Herrn - und Knaben -Kleidung

billiger
Beeilen

als sonst  zu kaufen.
Sie sich aber,  denn

der letzte Tag-
im SOMMER-SCHLUSS -VERKAUF der Etage
ist unwiderruflich Samstag!

Martin Mohr
Sattlerei
Anfertigung von

Matratzen und

Polstermöbel
Verkauf  von
Lederwaren.

Urvtermainstraße

MAINZ , BAHNHOFSTRASSE 13 , I. ETAGE

Baulustig :e
welche schuldenfreien Bau¬
platz und 25°/0 der erforder¬
lichen Bausumme in bar be¬
sitzen , haben die Möglichkeit
zu bisher noch nicht gebo¬
tenen sehr günstig . Beding¬
ungen ihr Bauvorhaben so¬
fort durchzuführen . Keine
Zwecksparkasse , keine War¬
tezeit . Näheres durch

U). Hauser, Hanersheima.nl.
Hauptstraße 71.



Vorzüglichen , wohlschmeckenden
garantiert reinen

> Apfelwein
Das Frankfurter natlonal-Oeiränk

LiLerr
offen nuv

Für Erfrischungs Getränke
Hassia Sprudel Flasche ohne Glas 17 $
Himbeer - Syrup Pfund 553

in Flaschen 45 $, 75$ und 1 .55
Citronen. Stück 5$

kirchliche nacfjridjten
Katholischer Gottesdienst

Freitag 7 Amt für Ehcl . Adant Oswald Becker und Angeh.
Samstag 7 Jahramt für Darb . Frank.
Israelit . Gottesdienst f . Flörsheim , Eddersheim . Weilbach

Samstag , den 12. August 1933. Sabbat : Ekev.
7.25 Uhr Vormittagsgottesdienst,
9 .00 Uhr Morgengottesdienst,
3 .00 Uhr Minchagebet.
6.40 Uhr Sabbatausgang.

Nationalsozialistischer Reichsverband der deutschen Arbeits¬
opfer , Ortsgruppe Flörsheim am Main ._

KlttffsVdermrrs!
Am Freitag , den 11. August 1933, abends 8 Uhr findet

in Flörsheim a . M . im Gasthaus zum Hirsch eine wichtige

Ia. Käse und Wurst
Limburger Käse m . Rinde 1U Pfund 103

4 - etrfamrnlntts

Limburger Käse 0 , Rinde ’U Pfund 12$
Schweizerkäse . Pfund 25$
Edamerkäse 40°/o 1U Pfund 20$
Plockwurst . . . . '/ « Pfund 30$
Cervelatwurst >U Pfund 323
Bierwurst . . . . 1/4 Pfund 24$

[Eier . 10 Stück 76$ und 883  j

statt . Kamerad Schell , Frankfurt spricht über die natio-
nalsoz . Arbeitsopferversorgung u . die Pflicht der Rentner
zum N . S . Reichsverband der deutschen Arbeitsopser . —
Alle Arbeitsopfer , Invaliden , Witwen , Unfallverletzte usw.
haben zu erscheinen. Diejenigen Rentner , die glaubeir , dem
Verbände sernbleiben zu müssen und in dieser Versammlung
nicht erscheinen, werden von uns als staatsfeindlich angesehen.
Dringende Pflicht aller Arbeitsopfer ist es bestimmt die,er
Versammlung beizuwohnen.
Für die örtliche Leitung der R .S .B .O . Flörsheim a . M.
o Rheine.

Heil Hitler ! Jung.
bleue Eettberinge
Neue Vollheringe
Kartoffeln .

Stück 4$
Stück 83

10 Pfund 28$

••

Flörsheima. M. Grahenstrasse is

% »s

Spare bei der Volksbank
dann hilfst Du am

Aufbau deiner  Heimat I

Vottsba « «
LlSvSbeZm am Main
eingetragene Genossenschaft m. b. H., Verwal¬
tung Wickererstr . 16, Geschäftsstunden Nachmit¬
tags von 7 bis 8 Uhr. Montags und Donnerstags

Nochmalig(letzte) diesjähr, ganz besond.
billige Rhein - Fahrt
mit dem großen Salondampfer „Rheingold "' mit
Musik und Restauration an Bord am Freitag , den
11. Aug. morgens um 7 Uhr ab Rüsselsheim nach
Niederheimbaeh oder Bacharach 1.20 -4, Caub
1.50 die Person für hin und zurück, Kinder von
4 bis 14 Jahren die Hälfte. An der Fahrt kann sich
jedermann beteiligen. Längerer Aufenthalt an allen
Stationen. Karten im Vorverkauf bei

Verlag der „Flörsheimer Zeitung“
Es sei ausdrücklich darauf hingewisen, daß Karten
für diese Fahrt mit dem Salon-Raddampfer„Rhein¬
gold“ nur im Vorverkauf und an obenbezeichneter
Stelle zu haben sind.

Das führende Nachschlagewerk unserer Zeit

Fabrik - Neste
kleinere Abschnitt «, weiß u. bunt , bis % 3Ittr

! groß , für Flickzweckeu. kleinere Kleidimgs - u
Wäschestücke. 1 Pfund bis zu 6 Mtr . und mehr
Derfand gegen Rachnahine. Umtausch»der «Seid MrSS.

Textil - Wündifch . Augsburg 3 °270- - «hwrttfhma- «erfand
i Postadferthnns-Fabrikation •Ligen«

1 Pf *»«=
Oit  ab Fabrik es Grofibändl .-Prehen . Verwendung *on
nur erstklass . Rohmaterial wi rd «a »d fttck1 ^
Postpaket enthält «v 1afeln i CO g )e 9 I afel»

Mokka -Sahne . Ultra edle PFeinbitter . VoUmiich Vollmilc ^-HaaelnuB » « « -
C ^ en. 1lB» Kt « pTJmO. «- “ '•i .ffL « °5.d

Sclioholade
, a 17 Pf . __ 8.50 M. kakao , aer -

« PL ~der "allerlei n*te.
MARTIN PIRSCH.

3kxs Cnd &des
d -fäolographierensl

Jhageel “

Exakt»
3>ie Kamera derSukunfl!

* » J *r*MN*»

Uber 650 000 im Gebrauch.Haarfärbokamm
(ges.gesch.Marke „HoHera“»

lärbt graue»
od. rotes Haar

echt blond,
oraun oder

schwarz . Völl.
unschädlich.

Jahrei . brauch
bar. Diskrete

Zusendung im Briel.
Preis M. 3.-.b.- u. b. (Henna
Rucfl . «, » ««« »-»
Kosmetisch . Laboratorium,Berlin-Karlahora * 1a

Dresden-Striesen 572

Der Große
BrockHaus
Handbuch des Wissens in 20 Bänden

Der soeben erschienene 1 5. Band
gibt Auskunft auch über die Neu¬
ordnung unseres staatlichen Lebens.
(Beachten Sie Stichwörter wie : Preußen, kelcht-
behörden, Reidwmlnister, Reichsstatthalter, Reichs-
retorm und viele andere.)

Lassen Sic sidi den Band vom Buchhändler vorlegen.
Reichbebildertes Probeheft unverbind¬
lich und kostenlos.

F. A . Brodchaus - Leipzig

Neue deutsche

Fettheringe . . .
Nene Salzgurken
Speise -Essig . .
Einmach -Essig . .
Wein-Essig
Einmach -Gewürz

j Stück •

Stück 12,\
. . Liter(

.}S

JjJWM 94

^ Brat
Nac

h, l°nderstchen ß
>°lche Mel

tetu;i es «egenLatscha Pudding-Pulver ^
Vanille » und Mandelgeschmack . Beute ^^ ebenen
Schokolad egeschmack. BelL -

Zum Obstkuchen!
Weizenmehl hen
Blütenmehl fei nes
Auszugsmehl 00
Konfektmehl >Pa tu■. Pfund
Latscha Vanillezucker Be utjPalmkernfett in  Tafeiu. Pfd.®
KokOSfett in Tafeln . . Pick. 60, *

Korinthen. */4 p*dJ
Frische Hefe in unseren Filialen ernan^

Reidhsverbilliöungs-Sdicide|
werden in Zahlung genommen’

l'n n ? .?S>rke>
eL ^ haltnisj
•M* unterdrüc

's&emeguntttith u
den Vere

.9en gehabt.
sehVftc

Aufst
th ,Ä er  Kit zel
I< Zunbedinc"e -r du?
*% i£ rd? «" er

-„̂ Mittel f,
'st Mc

A  Pr/.nkba
Neid

Pi
iS  cbQs  m e

Die 3,
ei

in, o^neben 1
î L °rhin noML?Öernrfc«;

ätsch
S MÄ
''1 Uvb -̂ " s
* gjeüer
kW

llsl . Je«. D!i
^ «nf 'J ' fiert . S

^ ef° QU j
^s, .̂ nrüchti

' san
Et auszuk. ‘‘ÖaHr. Ui
\ v .Tmb es\ êbet zu

k dann

Der Unterzeichnet« bittet um unverbindliche Zusendung des
Probeheftes „Der Große Brockhaus neu von A -Z

Name und Ort :_

Straße : -

._ _ _

^undfunt -programwe
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwests ''" !t|!f

0 sMit Werktag wiedeckehrende Progrcn " '" ' S ^ -
Gymnastik I ; 6.30 Gymnastik II,- 7 Nachrich" ^ ,p ^ N rtchtm

7.10 Choral : 7.15 Konzert ; 8.15 Wasserstande> . ' Muss
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtsch-aftsmelA » Nx / ,d-nten
ter : 12 Komert : 13.15 Nachrichten. Wetter ; 13-̂ K.' % di g aus

4 (, 'NtÄ
Wetterberichl ; lb .iu , io .zd,  n .ou, to .uu, ciü f ^ w
richten. Wetter ; 16.30 Konzert ; 18.45 Kurzbericht 3
19 Stunde der Nation.

. .-y . "n De.
>s. D̂ ampfenU.Un, Pello
tzvurd-

terventi
.«4:» r\  richten

Donnerstag , 10. August : 10 .45 Pralttsch ^ ^ jî den
Kücke Ultd Haus : 15.20 Jugendstunde ; 1» ' in| Nie
Atonncisiug , cu, r -,6 $

für Küche und Haus ; 15.20  Jugendstunde , . ' aU '-e pfih

s Kiefersf
seit, Nachri

19 Fichtes
deutsche Revolution ; 13.20 Zettfragen ^ 20^

auch

s

23 Heiterer Tanzabend . _

furt a . M.
Haltungskonzert ; 21 .20
21 .50 Klaviermusik ; 221.20 Zeit , Nachrrchten, ftos. <5erei«i„

^^nterefVetter er Tanzaveno . m  OZ’̂ re,
grrilaa, 11. A«g«ft: 1» M -- V? . tf T, 1'

S,S’«- ■ iSdeuljaje mevoiunvu , xa .*v ^ ^" 1̂ 0-" , ..
nuten ; 20 .20 Sinsoniekonzert ; 21.45 Wie soll
Plauderet ; 22.45 Nachtmusik.

dar«
?ni

:ei
Jugendstunde ; 18 Vorlesung aus ,,, (SemaIt an An
18 .30 Wochenschau; 18.50 Kurzbericht vom
positionsstunde ; 20 .30 ^ uh^'chircher. tö (’19ehörii
surter im Fremdenbuch ; 22 .30 Zeit , NachrE »sK au A
Sport ; 23 Tanzmustk . Ks

Eine deutsche Frau
Preisend mit viel schönen Reden saßen Hilde, Helga und Inge

beim Fünj -Uhr-Tee. aber heimlich hatte wohl jede Sehnsucht nach
einer richtiggehenden Taste Kassee. Wovon sprachen diese drei
Frauen ? Nun. ganz allgemein von Schönheitsmitteln. Da rühmte
jede ein anderes ausländisches Erzeugnis , und man war mitten
,m besten Streit , als die blonde Frau Maria hereinkam. Sie hieß
«irklich Maria , nicht Ria oder Rita oder Mara . und der Name
paßte zu der schönen, großen Frau mit dem blendenden Teint.

Sie hörte lächelnd dem Streit der Freundinnen zu. Plötzlich
nopste Hilde energisch aus den Tisch: »Ruhe mal setzt. Maria hat
noch kein Wort gesagt, und sie kann, was schone Haut belnfli . doch
wirklich mitreden. Also. Maria , bitte, dein Urte» »der Schonhe.ts-
mittel,  wenn du überhaupt etwas gebrauchst. — ^Jeaturnch ge

brauche ich etwas ; keine Frau , die lung bleiben will, kommt ohne
Hautvflecie aus . Ich benutze Marylan -Ercme."

Aber das klingt >a ausländstch." meinte Helga. ..Mag sein.S es aber nicht, denn ich will als üeutjche Frau kein fremdesIttel verwenden, um so weniger, als Marylan -Creme wirkkich
das Beste ist. was ich mir für >" °me Hau. wünschen kann. Es

— - -
Auch Sie können sich davon überzeugen daß̂ Elts.

das beste Mittet ist. um eine wirklich eniwandire e % .% b ^
erzielen. Picke, und Mitesser oerschwmden. Fa en t Ä Qbe-
glätten sich, und die Haut empiang, köstliche rrrstckie. I k {8*n ^«\ . .v-„ (Tz.,. 9fhlrtmitt . um . . ^ ! *fP>>_^QfTtVerwenden Sie untenstehenden Abschnitt

' ' ' — legen Sie ihn in bmen̂ mi

würde. Eine kluge Frau empiup.
iches Erzeugnis Die Wirkung war wunderbar , und bald sah ich

° ° Ich 'gehör'/ zu" den̂ 27 000 Personen (die Zahl ist notariell be¬
glaubigt). die dem Marylan -Vertricb voll,g freiwillig ihr -1 An-
erkennung schriftlich ausgesprochen haben als Dank für eine deutsche
Firma , die mit ihrer köstlichen Creme die Aiterserschemungen der
Haut bekümpst."

m7 l" 5ä «»b St , . . i,
gratis und portofrei eine ausreichende ^ robe Bei .
unö ein kluges Büchlein über zeitgemäße Hautpste»

in»JM14. . . _ . 3rl )ijn t<)(.ni itu, ^ il̂ -t
nchstr'ah7Ä ' Senden Sie mir bitte oSllig>koktenw« „ye«
eine Probe Maryian -Creme und das lehrreiche vw
mit Abbildungen.

K'Z.
.Vie u

be “eut
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